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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Hau-
klotz mit einer an seinem oberen Ende angebrachten,
über die Oberfläche des Hauklotzes hinaus vorstehen-
den Holzauffangvorrichtung.
[0002] Ein Hauklotz der gattungsgemäßen Art ist aus
der DE 32 02 062 C2 bekannt.
[0003] Die Holzauffangvorrichtung soll dazu dienen,
die nach dem Spalten eines Holzstückes entstehenden
Holzscheite daran zu hindern, vom Hauklotz auf den Bo-
den herunterzufallen, so dass dem Benutzer die Mühe
erspart bleibt, einzelne Holzscheite wieder vom Boden
aufzusammeln, sei es, um diese in einem Sammelbehäl-
ter zu sammeln oder in einem weiteren Arbeitsgang noch
kleiner aufzuspalten. Außerdem soll das Wegfliegen von
Holzscheiten vom Hauklotz mit der damit verbundenen
Gefahr der Verletzung von in der Nähe des Hauklotzes
befindlichen Personen verhindert werden.
[0004] Bei dem bekannt gewordenen Hauklotz besteht
die Holzauffangvorrichtung aus einem korbartigen, aus
Drahtgewebe gefertigten Gebilde, welches an Flachei-
sen angeschweißt ist, die ihrerseits am Umfang des Hau-
klotzes verschraubt sind. Zur Benutzerseite hin ist die
Holzauffangvorrichtung mit einer Öffnung versehen, of-
fensichtlich zu dem Zweck, das Arbeiten mit einer Axt
zum Zwecke des Holzspaltens nicht zu beeinträchtigen.
[0005] Der Nachteil der bekannten Konstruktion be-
steht insbesondere darin, dass die Holzauffangvorrich-
tung zur Vorder- oder Benutzerseite hin mit einer Öffnung
versehen ist, da durch diese Öffnung Holzstücke doch
noch vom Hauklotz herunterfallen können.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, einen Hauklotz der gattungsgemäßen Art zu
schaffen, bei dem einerseits die Benutzung einer Axt zum
Zwecke des Holzspaltens nicht beeinträchtigt und ande-
rerseits das Herunterfallen von Holzstücken sicher ver-
hindert wird.
[0007] Außerdem soll der Sicherheitsstandard erhöht
werden.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Holzauffangvorrichtung aus einem in
Umfangsrichtung geschlossenen Ring besteht, dessen
umlaufende Oberkante im Bereich der Vorder- oder Be-
nutzerseite des Hauklotzes einen deutlich geringeren
Abstand zur Oberfläche des Hauklotzes hat als auf der
Hauklotz-Rückseite.
[0009] Durch die Absenkung des oberen Randes der
Holzauffangvorrichtung zur Vorder- oder Benutzerseite
des Hauklotzes hin wird die Benutzung einer Axt zum
Zwecke des Holzspaltens nicht beeinträchtigt, gleichzei-
tig ist aber die Holzauffangvorrichtung umfänglich voll-
kommen geschlossen, so dass das Herunterfallen von
Holzstücken vom Hauklotz sicher verhindert ist.
[0010] Bei eventuellen Fehlschlägen wird die Gefahr
der Verletzung deutlich herabgesetzt, da Fehlschläge
auf den Randbereich der Vorrichtung auftreffen.
[0011] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-

findung ist vorgesehen, dass der Ring aus Kunststoff be-
steht.
[0012] Damit wird gegenüber dem Stand der Technik
der Vorteil erzielt, dass bei Fehlschlägen, bei denen die
Axt auf die Oberkante des Ringes auftrifft, die Schneide
der Axt nicht beschädigt wird und somit schartig werden
kann.
[0013] Weitere Merkmale der Erfindung sind Gegen-
stand weiterer Unteransprüche.
[0014] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
beigefügten Zeichnungen dargestellt und werden im Fol-
genden näher beschrieben.
[0015] Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Hauklotzes von der Vorder-
oder Benutzerseite her gesehen

Figur 2 eine Seitenansicht des oberen Bereiches des
Hauklotzes gemäß Figur 1

Figur 3 eine der Figur 2 entsprechende Ansicht eines
Hauklotzes nach einem weiteren Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung

Figur 4 eine Perspektivdarstellung eines weiteren
Ausführungsbeispieles der Erfindung

Figur 5 eine Seitenansicht des Hauklotzes gemäß Fi-
gur 4

Figur 6 eine Perspektivdarstellung eines Hauklotzes
nach einem weiteren Ausführungsbeispiel der
Erfindung

Figur 7 eine Seitenansicht des Hauklotzes gemäß Fi-
gur 6

Figur 8 eine perspektivische Teildarstellung in Rich-
tung des Pfeiles VIII in Figur 7

Figur 9 eines perspektivische Teilansicht in Richtung
des Pfeiles IX in Figur 6.

[0016] In den Zeichnungen ist durchgehend mit dem
Bezugszeichen 1 ein Hauklotz bezeichnet, der an seinem
oberen Ende eine mit dem Bezugszeichen 2 versehene
Holzauffangvorrichtung aufweist. Diese Holzauffangvor-
richtung 2 steht über die Oberfläche 3 des Hauklotzes 1
hinaus vor und besteht aus einem in Umfangsrichtung
geschlossenen Ring 4, dessen umlaufende Oberkante
5 im Bereich der Vorder- oder Benutzerseite 6 des Hau-
klotzes 1 einen deutlich geringeren Abstand zur Oberflä-
che 3 des Hauklotzes 1 aufweist als auf der Hauklotz-
Rückseite.
[0017] Durch diese Anordnung oder Ausgestaltung
der Holzauffangvorrichtung 2 wird erreicht, dass die Be-
nutzung einer Axt zum Holzspalten nicht beeinträchtigt
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wird und dass andererseits das Herabfallen von Holz-
stücken von der Oberseite 3 des Hauklotzes 1 in jedem
Falle verhindert wird.
[0018] Vorteilhafterweise ist der Ring 4 aus Kunststoff
gefertigt, so dass Fehlschläge, bei denen die Axt die
Oberkante 5 oder andere Bereiche des Ringes 4 trifft,
nicht eine Beschädigung der Schneide der Axt verursa-
chen.
[0019] Der Ring 4 kann einen vollständig geschlosse-
nen, umlaufenden Mantel aufweisen, ebenso aber auch
aus einem gitterartigen Geflecht bestehen.
[0020] Der Ring 4 kann sowohl fest mit dem Hauklotz
1 verbunden sein wie auch auf der Mantelfläche des Hau-
klotzes 1 befestigten Auflagern 7 abgestützt und somit
lösbar mit dem Hauklotz 1 verbunden sein.
[0021] Die wesentlichen Unterschiede der Ausfüh-
rungsbeispiele gemäß den Figuren 1 und 2 einerseits
sowie der Figur 3 andererseits bestehen darin, dass beim
Ausführungsbeispiel gemäß den Figuren 1 und 2 der
Ring 4 mit seiner Längsachse wie die Längsachse des
Hauklotzes 1 vertikal verläuft und dass der Ring obersei-
tig zur Vorder- oder Benutzerseite 6 hin abgeschrägt ist,
während beim Ausführungsbeispiel nach Figur 3 die
Längsache des Ringes 4 gegenüber der Vertikalen in
Richtung der Vorder- oder Benutzerseite 6 des Hauklot-
zes 1 hin geneigt verläuft.
[0022] In beiden Fällen wird erreicht, dass die Ober-
kante 5 des Ringes 4 im Bereich der Vorder- oder Be-
nutzerseite 6 des Hauklotzes 1 einen deutlich geringeren
Abstand zur Oberfläche 3 des Hauklotzes 1 aufweist als
auf der Hauklotz-Rückseite.
[0023] Zweckmäßigerweise ist der Ring 4 zu seiner
Oberseite hin konisch erweitert, wodurch die Arbeitsbe-
dingungen von Spalten von Holz deutlich verbessert und
die Gefahr von Fehlschlägen deutlich verringert wird.
[0024] Bei dem in den Figuren 4 und 5 dargestellten
Ausführungsbeispiel der Erfindung ist der die Holzauf-
fangvorrichtung 2 bildende Ring 4 von seiner Oberkante
5 ausgehend mit mehreren, über den Umfang verteilten
Einschnitten 8 versehen. Hierdurch werden bei dem aus
Kunststoff gefertigten Ring 4 einzelne Abschnitte gebil-
det, die bei einem eventuellen Fehlschlag nachgeben
oder ausfedern können, ohne dass gleich der gesamte
Ring 4 zerstört wird.
[0025] Auch bei dem Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung nach den Figuren 7 bis 9 finden sich diese Ein-
schnitte 8 im Bereich des Ringes 4, so dass sich dies-
bezüglich auch bei diesem Ausführungsbeispiel der ent-
sprechende Vorteil ergibt.
[0026] Weiterhin unterscheidet sich das Ausführungs-
beispiel nach den Figuren 7 bis 9 von den bisher darge-
stellten und beschriebenen Ausführungsbeispielen da-
durch, dass der Ring 4 aus zwei Hälften 4a und 4b be-
steht, die im Bereich eine Nahtstelle 4c lösbar miteinan-
der verbunden sind.
[0027] Eine zweiteilige Ausführungsform des Ringes
4, dessen beiden Hälften 4a und 4b in Gebrauchsstellung
allerdings eine in sich geschlossene Einheit bilden, bietet

den Vorteil, dass der Ring im demontierten Zustand
platzsparender transportiert werden kann und darüber
hinaus ergibt sich der Vorteil, dass im Falle der Zerstö-
rung einer der Hälften 4a oder 4b diese kostengünstiger
ausgetauscht werden kann als ein zerstörter, einteiliger
Ring 4.
[0028] Unter dem Gesichtspunkt des platzsparenden
Transportes kann der Ring 4 sogar aus mehreren Seg-
mentabschnitten bestehen, wobei die Segmentabschnit-
te dann wiederum im Bereich von Nahtstellen 4c zu ei-
nem kompletten, umlaufenden Ring miteinander verbun-
den werden.
[0029] Wie insbesondere Figur 9 zeigt, überlappen die
benachbarten Enden der beiden Ringhälften 4a und 4b
im Bereich der besagten Nahtstelle 4c und durch meh-
rere Schrauben 9 wird eine feste, aber lösbare Verbin-
dung zwischen den Ringhälften 4a und 4b hergestellt.
[0030] Selbstverständlich sind hier auch andere Ver-
bindungsmöglichkeiten denkbar, da es letztendlich ledig-
lich darauf ankommt, die beiden Ringhälften 4a und 4b
lösbar miteinander verbinden zu können.
[0031] Insbesondere die Figuren 8 und 9 zeigen, dass
der Ring 4 in seinem unteren Randbereich 10 zylindrisch
ausgebildet und an seinem Umfang verteilt mit mehreren
Stützschrauben 11 ausgestattet ist. Diese Stützschrau-
ben 11 durchtreten sowohl den unteren Rand 10 des
Ringes 4 wie auch U-förmige Haltestücke 12, die mit In-
nengewinde ausgestattet sind. Die Stützschrauben 11
sind vorzugsweise als Flügelschrauben ausgebildet und
können somit auch ohne Werkzeug betätigt werden. Die
Stützschrauben 11 dienen dazu, den Ring 4 am Hauklotz
1 festzulegen, wobei die Stützschrauben 11, die über
den Umfang des Ringes 4 verteilt sind, fest an den Hau-
klotz 1 angedrückt werden. Durch diese Befestigungsart
besteht die Möglichkeit, eine Auffangvorrichtung an Hau-
klötzen mit sehr unterschiedlichen Durchmessern oder
Querschnitten festzulegen.
[0032] Die Stützschrauben 11 können an ihrem am
Hauklotz 1 anliegenden Ende auch mit einer Spitze aus-
gestattet sein und somit etwas in die Mantelfläche eines
Hauklotzes 1 eingedrückt werden. Hierdurch ergibt sich
eine besonders sichere und dauerhafte Festlegung einer
Auffangvorrichtung 2 an einem Hauklotz 1.

Patentansprüche

1. Hauklotz (1) mit einer an seinem oberen Ende an-
gebrachten, über die Oberfläche (3) des Hauklotzes
(1) hinaus vorstehenden Holzauffangvorrichtung
(2), dadurch gekennzeichnet, dass die Holzauf-
fangvorrichtung (2) aus einem in Umfangsrichtung
geschlossenen Ring (4) besteht, dessen umlaufen-
de Oberkante (5) im Bereich der Vorder- oder Be-
nutzerseite (6) des Hauklotzes (1) einen deutlich ge-
ringeren Abstand zur Oberfläche (3) des Hauklotzes
(1) hat als auf der Hauklotz-Rückseite.
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2. Hauklotz nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Ring (4) aus Kunststoff besteht.

3. Hauklotz nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ring (4) zu seiner Oberseite hin
konisch erweitert ist.

4. Hauklotz nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Ring (4)
mit seiner Längsachse wie die Längsachse des Hau-
klotzes (1) vertikal verläuft und dass der Ring (4)
oberseitig zur Vorder- oder Benutzerseite (6) des
Hauklotzes hin abgeschrägt ist.

5. Hauklotz nach einem der Ansprüche 1 - 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Längsachse des Ringes
(4) gegenüber der Vertikalen in Richtung der Vorder-
oder Benutzerseite (6) des Hauklotzes hin geneigt
verläuft.

6. Hauklotz nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Ring (4)
fest mit dem Hauklotz (1) verbunden ist.

7. Hauklotz nach einem der Ansprüche 1 - 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Ring (4) lösbar mit dem
Hauklotz (1) verbunden ist.

8. Hauklotz nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass der Ring (4) auf an der Mantelfläche des
Hauklotzes (1) befestigten Auflagern (7) abgestützt
ist.

9. Hauklotz nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Ring (4)
einen geschlossenen, umlaufenden Mantel auf-
weist.

10. Hauklotz nach einem der Ansprüche 1 - 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Ring (4) einen gitterar-
tigen, umlaufenden Mantel aufweist.

11. Hauklotz nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der aus
Kunststoff gefertigte Ring (4) von seiner Oberkante
(5) ausgehend und am Umfang verteilte Einschnitte
(8) aufweist.

12. Hauklotz nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Auffang-
vorrichtung (2) über mehrere, am Umfang des unte-
ren Randbereiches (10) des Ringes (4) verteilt an-
geordnete Stützschrauben (11) am Hauklotz (1) fest-
gelegt ist.

13. Hauklotz nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stützschrauben (11) als Flügel-
schrauben ausgebildet sind.

14. Hauklotz nach Anspruch 11 oder 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Stützschrauben (11) den
unteren Randbereich (10) und diesen unteren Rand-
bereich (10) umgreifende, U-förmige Haltestücke
(12) durchtreten, wobei die Haltestücke (12) im
Durchtrittsbereich der Stützschrauben (11) mit In-
nengewinde ausgestattet sind.

15. Hauklotz nach einem der Ansprüche 12 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stützschrauben
(11) an ihren am Hauklotz (1) anliegenden vorderen
Enden mit einer Spitze ausgestattet sind.

16. Hauklotz nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Ring (4)
aus zwei Ringhälften (4a, 4b) oder aus mehreren
einzelnen Segmenten besteht, die jeweils im Be-
reich von überlappenden Nahtstellen (4c) fest, aber
lösbar miteinander verbunden sind.

17. Hauklotz nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ringhälften (4a, 4b) oder die ein-
zelnen Segmente des Ringes (4) im Bereich der
Nahtstellen (4c) durch Schrauben (9) miteinander
verbunden sind.

Claims

1. Chopping block (1) having a wood-collecting means
(2) which is fitted at its top end and projects beyond
the top surface (3) of the chopping block (1), char-
acterized in that the wood-collecting means (2)
comprises a circumferentially closed ring (4), of
which the encircling top edge (5) is spaced apart
from the top surface (3) of the chopping block (1) by
a considerably smaller distance in the region of the
front side or user side (6) of the chopping block (1)
than on the rear side of the chopping block.

2. Chopping block according to Claim 1, characterized
in that the ring (4) consists of plastic.

3. Chopping block according to Claim 1 or 2, charac-
terized in that the ring (4) is widened conically in
the direction of its top side.

4. Chopping block according to one of the preceding
claims, characterized in that the longitudinal axis
of the ring (4), like the longitudinal axis of the chop-
ping block (1), runs vertically, and in that the ring
(4) is bevelled on the top side in the direction of the
front side or user side (6) of the chopping block.

5. Chopping block according to one of Claims 1-3,
characterized in that the longitudinal axis of the
ring (4) is inclined, in relation to the vertical, in the
direction of the front side or user side (6) of the chop-
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ping block.

6. Chopping block according to one of the preceding
claims, characterized in that the ring (4) is fixed to
the chopping block (1).

7. Chopping block according to one of Claims 1 to 5,
characterized in that the ring (4) is connected in a
releasable manner to the chopping block (1).

8. Chopping block according to Claim 7, characterized
in that the ring (4) is supported on bearing means
(7) fastened on the lateral surface of the chopping
block (1).

9. Chopping block according to one of the preceding
claims, characterized in that the ring (4) has a
closed lateral surface all the way round.

10. Chopping block according to one of Claims 1-8,
characterized in that the ring (4) has a lattice-like
lateral surface all the way round.

11. Chopping block according to one of the preceding
claims, characterized in that the ring (4), which is
produced from plastic, has circumferentially distrib-
uted incisions (8) extending from its top edge (5).

12. Chopping block according to one of the preceding
claims, characterized in that the collecting means
(2) is secured on the chopping block (1) via a plurality
of supporting screws (11) which are distributed
around the circumference of the bottom peripheral
region (10) of the ring (4).

13. Chopping block according to Claim 12, character-
ized in that the supporting screws (11) are designed
as wing screws.

14. Chopping block according to Claim 11 or 12, char-
acterized in that the supporting screws (11) pass
through the bottom peripheral region (10) and U-
shaped retaining components (12) which engage
around this bottom peripheral region (10), the retain-
ing components (12) being provided with an internal
thread in the through-passage region of the support-
ing screws (11).

15. Chopping block according to one of Claims 12 to 14,
characterized in that the supporting screws (11)
are provided with a tip at their front ends, which butt
against the chopping block (1).

16. Chopping block according to one of the preceding
claims, characterized in that the ring (4) comprises
two ring halves (4a, 4b) or a plurality of individual
segments, which are fixed to one another, albeit in
a releasable manner, in each case in the region of

overlapping seam locations (4c).

17. Chopping block according to Claim 16, character-
ized in that the ring halves (4a, 4b) or the individual
segments of the ring (4) are connected to one an-
other by screws (9) in the region of the seam loca-
tions (4c).

Revendications

1. Billot (1) avec un dispositif de retenue du bois (2)
dépassant de la surface (3) du billot (1) à son extré-
mité supérieure, caractérisé en ce que le dispositif
de retenue du bois (2) se compose d’un anneau (4)
fermé en direction périphérique et dont le bord su-
périeur (5) continu présente un espacement à la sur-
face (3) du billot (1) sensiblement inférieur au niveau
du côté avant ou d’utilisation (6) du billot (1) que sur
le côté arrière du billot.

2. Billot selon la revendication 1, caractérisé en ce
que l’anneau (4) est en matière plastique.

3. Billot selon la revendication 1 ou 2, caractérisé en
ce que l’anneau (4) s’élargit en cône vers son côté
supérieur.

4. Billot selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que l’anneau (4) s’étend vertica-
lement par son axe longitudinal, tout comme l’axe
longitudinal du billot (1), et en ce que le côté supé-
rieur de l’anneau (4) est incliné vers le côté avant ou
d’utilisation (6) du billot.

5. Billot selon l’une des revendications 1 à 3, caracté-
risé en ce que l’axe longitudinal de l’anneau (4)
s’étend penché vers le côté avant ou d’utilisation (6)
du billot par rapport à la verticale.

6. Billot selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que l’anneau (4) est fixement rac-
cordé au billot (1).

7. Billot selon l’une des revendications 1 à 5, caracté-
risé en ce que l’anneau (4) est raccordé de manière
amovible au billot (1).

8. Billot selon la revendication 7, caractérisé en ce
que l’anneau (4) est soutenu sur des appuis (7) fixés
sur la surface latérale du billot (1).

9. Billot selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que l’anneau (4) présente une
enveloppe périphérique fermée.

10. Billot selon l’une des revendications 1 à 8, caracté-
risé en ce que l’anneau (4) présente une enveloppe
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périphérique en forme de grille.

11. Billot selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que l’anneau (4) fabriqué en ma-
tière plastique présente des encoches (8) ménagées
depuis son bord supérieur (5) et réparties sur sa pé-
riphérie.

12. Billot selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que le dispositif de retenue du
bois (2) est fixé sur le billot (1) par plusieurs vis de
maintien (11) réparties sur la périphérie de la zone
de bordure inférieure (10) de l’anneau (4).

13. Billot selon la revendication 12, caractérisé en ce
que les vis de maintien (11) sont de type vis pa-
pillons.

14. Billot selon la revendication 11 ou 12, caractérisé
en ce que les vis de maintien (11) traversent la zone
de bordure inférieure (10) et des pièces de retenue
(12) en U enserrant cette zone de bordure inférieure
(10), les pièces de retenue (12) étant pourvues de
filets femelles dans la zone de traversée des vis de
maintien (11).

15. Billot selon l’une des revendications 12 à 14, carac-
térisé en ce que les vis de maintien (11) sont munies
d’une pointe à leur extrémité antérieure appliquée
contre le billot (1).

16. Billot selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que l’anneau (4) se compose de
deux moitiés d’anneau (4a, 4b) ou de plusieurs seg-
ments individuels, fixement raccordés entre eux,
quoique de manière amovible, au niveau de zones
d’assemblage à chevauchement (4c).

17. Billot selon la revendication 16, caractérisé en ce
que les moitiés d’anneau (4a, 4b) ou les différents
segments de l’anneau (4) sont raccordés entre eux
par des vis (9) au niveau de zones d’assemblage
(4c).
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